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(54) MEHREBIGES RÜHRORGAN

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Rührorgan
für ein Rührwerk zum Mischen und/oder Homogenisie-
ren strömungsfähiger Medien, mit wenigstens zwei eine
Eintrittsöffnung und eine Austrittsöffnung für das strö-
mungsfähige Medium aufweisenden Rührkörpern (2),
wobei die Eintrittsöffnung (5) größer als die Austrittsöff-

nung (6) ist, dadurch gekennzeichnet, dass die zu dem
Rührorgan (1) zugehörigen Rührkörper (2) auf unter-
schiedlichen, normal (senkrecht) zur Rührwelle stehen-
den Ebenen, die in axialer Richtung jeweils einen defi-
nierten Abstand zueinander aufweisen, angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rührorgan zum Mi-
schen und/oder Homogenisieren strömungsfähiger Me-
dien gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1, so-
wie ein mit diesem Rührorgan ausgestattetes Rührwerk.
[0002] Rührwerke finden in den verschiedensten An-
wendungsbereichen Einsatz. Als mögliche Anwen-
dungsbereiche seien hier beispielhaft die Herstellung
von Farben und Lacken oder die Herstellung von Geträn-
ken und Nahrungsmitteln benannt. Auch bei der Herstel-
lung von Pharmaprodukten und Kosmetika bedarf es re-
gelmäßig des Einsatzes von Rührwerken, so auch bei
der Papier- und Keramikherstellung. Entsprechend dem
jeweiligen Anwendungsbereich werden zum Mischen
und/oder Homogenisieren der jeweiligen Stoffe verschie-
dene Rührwerksanordnungen eingesetzt. Bekannt sind
beispielsweise Fass- und Container-Rührwerke, die in
oder an dem jeweiligen Behälter angeordnet werden,
oder selbsttragende Stativ-Rührwerke. Auch klein- bis
großvolumige Behälter zur Lagerung oder für den Trans-
port von Stoffmischungen können mit einem Rührwerk
ausgestattet sein, um eine Entmischung während der La-
gerung oder des Transports zu verhindern. Das Rühr-
werk wird auf das jeweilige Rührgut sowie die Form und
die Größe des jeweiligen Behälters abgestimmt.
[0003] Rührwerke umfassen in der Regel eine elektro-
motorisch antreibbare Welle, mittels derer ein oder meh-
rere drehfest mit der Welle verbundene Rührorgane auf
einer Kreisbahn bewegt werden. Eingesetzt in einen Be-
hälter mit einem strömungsfähigen Medium werden die
Rührorgane aufgrund ihrer Bewegung von dem Medium
umströmt. In Abhängigkeit von der Form der Rührorgane,
deren Anordnung im Behälter und der Geschwindigkeit,
mit der die Rührorgane bewegt werden, stellen sich in
dem Rührgut bestimmte Strömungsverhältnisse ein, die
eine Durchmischung des Rührgutes bewirken.
[0004] Es sind Rührwerke bekannt, die mit hohen
Drehzahlen betrieben werden, um den gewünschten
Durchmischungseffekt durch Verwirbelung des Rührgu-
tes zu erzielen. Dabei kann es zum Lufteinzug und/oder
zur Schaumbildung kommen, die bei bestimmten An-
wendungen jedoch unerwünscht sind. Dies ist beispiels-
weise bei der Herstellung von Farben oder bei der Her-
stellung von Keramiken der Fall. Hohe Drehzahlen, ins-
besondere in Kombination mit scharfkantigen Rührorga-
nen, können zudem Scherkräfte bewirken, die Schlag-
und scherempfindliche Stoffmischungen schädigen kön-
nen. Zu den empfindlichen Stoffmischungen zählen auch
bestimmte Nahrungsmittel oder biochemische Produkte.
[0005] Bei Zugabe bestimmter Farbpigmente können
auch Farbmischungen eine derartige Empfindlichkeit
aufweisen. Die mit den hohen Drehzahlen in der Regel
einhergehenden hohen Strömungsgeschwindigkeiten
können ferner zu einer Erwärmung des Rührgutes fuh-
ren. Beim Mischen und/oder Homogenisieren tempera-
turempfindlicher Stoffmischungen gilt es jedoch, derarti-
ge Erwärmungen zu vermeiden. Zumindest in den vor-

stehend genannten Fallen bedarf es des Einsatzes eines
substanzschonenden Rührverfahrens sowie einer ent-
sprechenden Rührvorrichtung, die auch bei niedrigen
Drehzahlen eine effektive Durchmischung des Rührgu-
tes ermöglicht.
[0006] Aus der DE 39 01 894 A1 ist ein Rührwerk be-
kannt, das bei relativ geringer Bewegungsgeschwindig-
keit der Rührorgane eine vollständige Durchmischung
eines strömungsfähigen Mediums ermöglicht. Es ist da-
her auch zur Behandlung empfindlicher Stoffmischungen
geeignet. Die geringe Bewegungsgeschwindigkeit der
Rührorgane bewirkt, dass sich im Rührgut Gegenströ-
mungen ausbilden, die den Mischeffekt fördern. Die
Rührzeiten können dabei sogar verkürzt werden. Nied-
rige Antriebsleistungen und kurze Rührzeiten führen zu-
dem zu einer Verringerung des erforderlichen Energie-
aufwandes. Das bekannte Rührwerk umfasst eine Welle
zur Drehung der Rührorgane, die senkrecht zur Wellen-
längsachse verlaufende Arme umfassen, welche jeweils
einen Rührkörper mit einem konisch verlaufenden Rohr-
abschnitt tragen. Der Querschnitt des konischen Rohr-
abschnittes verengt sich dabei entgegen der Drehrich-
tung, d. h. in Durchströmungsrichtung. Die Eintrittsöff-
nung für das durchströmende Rührgut ist somit größer
als die Austrittsöffnung. Die Längsachse des konischen
Rohrabschnittes ist zudem in Drehrichtung schräg nach
unten gestellt.
[0007] Die konkrete Ausbildung und Anordnung der
Rührkörper sowie deren geringe Bewegungsgeschwin-
digkeit sollen Strömungsverhältnisse bewirken, die eine
weiträumige Erfassung des Rührgutes und damit eine
effektive und effiziente Durchmischung ermöglichen.
[0008] Ein demgegenüber verbessertes Rührwerk ist
aus DE 10 2008 005 018 bekannt. Bei diesem Rührwerk
sind die Rührkörper als Rohrabschnitte ausgebildet, die
vier Seitenwände aufweisen, von denen wenigstens eine
einen bogenförmigen oder polygonzugartigen Verlauf
aufweist.
[0009] Bei den bekannten Rührwerken sind die Arme,
die die Rührkörper tragen, an einer gemeinsamen Nabe
angeordnet, die mit der Welle zur gemeinsamen Drehung
verbunden ist. Dies erleichtert die Fertigung und vor al-
lem die Montage an der Welle des Rührwerks. Jedoch
ist die Verwendung einer solchen Nabe für die Erfindung
nicht zwingend erforderlich. Es ist stattdessen denkbar,
die Arme auf andere Weise an der Welle anzuordnen.
[0010] Die Gesamtheit von Nabe (falls vorhanden), Ar-
men und Rührkörpern wird als im Rahmen dieser Anmel-
dung als Rührorgan bezeichnet. Im Rahmen dieser An-
meldung werden die Rührkörper des Rührorgans, unab-
hängig von ihrer speziellen Form, auch als Becher be-
zeichnet. Ein Becher im Sinne der Erfindung ist also jeder
Rührkörper, der im Betrieb vom Mischgut durchströmt
wird.
[0011] Bei den bekannten Rührorganen sind die Be-
cher in einer gemeinsamen, zur Richtung der Antriebs-
welle senkrechten Ebene angeordnet.
[0012] Durch diese Anordnung ist jedoch die Drehzahl,

1 2 



EP 3 639 915 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

mit der sich die Becher durch das Mischgut bewegen
können, eingeschränkt. Höhere Drehzahlen können
nicht realisiert werden, ohne die Rührwirkung drastisch
zu verschlechtern. Dadurch ist nur ein begrenzter Leis-
tungseintrag umsetzbar, der jedoch z.B. beim Begasen,
Dispergieren, Emulgieren und beim Pulvereinzug not-
wendig wäre.
[0013] Es ist eine wesentliche Aufgabe der Erfindung,
ein Rührorgan und ein damit ausgestattetes Rührwerk
anzugeben, das mit höherer Drehzahl betrieben werden
kann.
[0014] Es ist eine weitere wichtige Aufgabe der Erfin-
dung, ein Rührorgan und ein damit ausgestattetes Rühr-
werk anzugeben, das ohne Verminderung der Rührwir-
kung einen größeren Leistungseintrag in das Mischgut
ermöglicht.
[0015] Eine weitere wichtige Aufgabe der Erfindung
liegt in der Angabe eines Rührorgans und eines damit
ausgestatteten Rührwerks, das sowohl bei hohen als
auch bei niedrigen Drehzahlen wirksam eingesetzt wer-
den kann.
[0016] Diese und andere Aufgaben löst die Erfindung
mittels der Merkmalskombination der unabhängigen Pa-
tentansprüche.
[0017] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den ab-
hängigen Patentansprüchen definiert.
[0018] Der Kern der erfindungsmäßigen Lösung be-
steht in der Anordnung der zu einem Rührorgan zuge-
hörigen Becher einer Rührstufe auf unterschiedlichen,
normal (senkrecht) zur Rührwelle stehenden Ebenen,
die in axialer Richtung jeweils einen definierten Abstand
zueinander aufweisen. Bezüglich der Längserstreckung
der Rührwelle befinden sich die einzelnen Becher des
Rührorgans nicht auf derselben Höhe, d. h. dass der Ab-
stand zwischen Wellenende und Arm (Befestigung der
Becher) jeweils unterschiedlich ist.
[0019] Dadurch wird einer negativen gegenseitigen
Beeinflussung der Becher vorgebeugt. Bei niederen
Drehzahlen besitzt das Rührmedium in der Regel eine
ausreichend kleine Trägheit, um auf die einwirkende
Kraft durch die einzelnen Becher des Rührorgans zu re-
agieren, bevor der nächste Becher des Rührorgans die
Position des vorhergehenden Bechers erreicht. Wird die
Drehzahl jedoch soweit erhöht, bis die Trägheit des Me-
diums ausreichend zur Geltung kommt, beginnt bei den
vorbekannten Rührwerken der Effekt, dass der nachfol-
gende Becher die entstehende Strömung stört.
[0020] Durch die Anordnung der Becher auf unter-
schiedliche Ebenen wird die beginnende Strömung hin-
gegen aufgegriffen und verstärkt.
[0021] Durch die Möglichkeit. höhere Drehzahlen ein-
setzen zu können und den Effekt des stufenweisen Strö-
mungsaufbaus, können im Durchmesser kleinere Be-
cher bei gleichbleibender Umfangsgeschwindigkeit ein-
gesetzt werden.
[0022] Hierdurch wird die Effizienz des Rührorgans er-
heblich gesteigert.
[0023] Das Rührorgan besteht vorzugsweise aus einer

Nabe (beziehungsweise der Rührwelle oder einem Teil
der Rührwelle) an welcher speichenähnliche Stäbe an-
gebracht sind, die als Arme zum Tragen der Becher die-
nen und wiederum die einzelnen Becher mit der Welle
bzw. der Nabe verbinden.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform weist je-
der Becher des Rührorgans grundsätzlich eine Konus-
form auf, ähnlich dem aus DE 39 01 894 bekannten Rühr-
körper. Der Becher hat eine Eintrittsöffnung und eine die-
ser gegenüberliegende Austrittsöffnung für das Misch-
gut, wobei der Durchmesser der Eintrittsöffnung größer
ist als jener der Austrittsöffnung.
[0025] Es wird vorgezogen, ist aber nicht zwingend er-
forderlich, dass alle Becher des Rührorgans von gleicher
Form und Größe sind.
[0026] Vorzugsweise besteht das Rührorgan aus ei-
nem metallischen Werkstoff wie etwa Stahl.
[0027] In bevorzugten Ausführungsformen umfasst
das Rührorgan wenigstens zwei, mehr bevorzugt we-
nigstens drei Becher, die vorteilhaft symmetrisch um die
Nabe bzw. Rührwelle herum angeordnet sind.
[0028] Die Becher können dabei vorteilhaft so ange-
ordnet sein, dass ihre Längsachse unter einem Winkel
ungleich Null zu der Ebene senkrecht zur Hauptachse
der Rührwelle verläuft, in welcher der Befestigungspunkt
des entsprechenden Arms an der Nabe oder Welle liegt.
Die Becher sind also bezüglich der Drehrichtung des
Rührorgans geneigt bzw. angewinkelt angeordnet. Da-
bei muss der Winkel nicht bei allen Bechern eines Rühr-
organs gleich sein. Die Becher können vorteilhaft beweg-
lich so an den Armen befestigt werden, dass ihre Win-
kelstellung zur Rührwelle verstellbar ist.
[0029] Das erfindungsgemäße Rührwerk umfasst eine
antreibbare Rührwelle und wenigstens ein erfindungs-
gemäßes Rührorgan, wobei jedes Rührorgan wenigs-
tens zwei über einen Tragarm fest mit der Welle verbun-
dene Rührkörper (Becher) umfasst. Die Rührwelle ist
vorzugsweise elektromotorisch antreibbar, so dass jeder
außen an einem Tragarm befestigte Rührkörper entlang
einer Kreisbahn konzentrisch zur Wellenlängsachse be-
wegbar ist. Bevorzugt weist das Rührwerk wenigstens
ein Rührorgan auf, das drei sternförmig, an den Ecken
eines gedachten gleichschenkligen Dreiecks angeord-
nete Rührkörper umfasst.
[0030] Der Tragarm hat bevorzugt eine in Wellen-
längsachsenrichtung geringe Bauhöhe, um den Strö-
mungswiderstand zu verringern. Zur Befestigung der
Rührorgane an der Rührwelle dient bevorzugt eine Nabe
oder Hülse, an der die Tragarme befestigt sind. Es kann
vorgesehen werden, dass die Tragarme durch eine
Schraubverbindung mit der Nabe oder direkt mit der
Rührwelle verbunden sind. Darüber hinaus kann die Be-
festigung der Rührorgane bzw. der Tragarme an der
Rührwelle auch über eine Steckverbindung erfolgen, so-
weit eine zumindest in Drehrichtung der Welle drehfeste
Verbindung gewährleistet ist.
[0031] Eine Schraub- oder Steckverbindung zur Be-
festigung des Rührorgans an der Rührwelle des Rühr-
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werks sollte lösbar sein, um den Austausch des Rühror-
gans zu ermöglichen. Es kann vorgesehen werden, dass
die Becher lösbar und dadurch austauschbar an den
Tragarmen angeordnet sind. Je nach Art des Rührgutes
oder Größe des Behälters kann dann das Rührwerk bzw.
können die Rührorgane und/oder Becher im Hinblick auf
ihre konkrete Form, ihre Größe oder Anzahl auf den je-
weiligen Anwendungsfall abgestimmt werden.
[0032] Es kann erforderlich sein, dass die Rührorgane
in einen Behälter eingeführt werden müssen. Besitzt der
Behälter nur eine kleine Öffnung, kann es von Vorteil
sein, wenn jeder Becher mittels eines klapp- und/oder
schwenkbaren Tragarms mit der Rührwelle verbunden
ist. Die Tragarme werden dann zum Einsetzen der Rühr-
organe in den Behälter in eine Ausrichtung parallel zur
Wellenlängsachse verschwenkt und dabei die Rührkör-
per zusammengeführt. Auf diese Weise kann die Ausla-
dung des Rührwerkes reduziert werden, so dass das Ein-
führen der Rührorgane auch durch kleine Öffnungen
möglich ist. Die Rückstellung der Rührorgane kann durch
Einwirkung der Zentrifugalkräfte mit Inbetriebnahme des
Rührwerks selbständig erfolgen. Darüber hinaus oder
stattdessen können Rückstellmechanismen vorgesehen
sein, beispielsweise Federn, die - ggf. unterstützend -
die Rückstellung der Rührorgane bewirken.
[0033] Die vorstehend beschriebene Ausbildung eines
erfindungsgemäßen Rührorgans bzw. ein mit derartigen
Rührorganen ausgestattetes Rührwerk ermöglichen es,
beim Mischen und/oder Homogenisieren eines strö-
mungsfähigen Mediums Energie und Zeit einzusparen
und erlauben somit die Durchführung eines besonders
effizienten Rührvorgangs. Zudem können unterschied-
lich ausgebildete Rührkörper, Rührorgane oder Rühror-
gananordnungen vorgehalten und bei Bedarf ausge-
tauscht werden, so dass für jeden Anwendungsbereich
das passende Rührwerk bereitgestellt werden kann. Die
auf das Rührgut und den Behälter abgestimmte konkrete
Ausgestaltung und Anordnung der Rührorgane wirkt zu-
dem der Entstehung toter Zonen entgegen, da das Rühr-
gut vollständig erfasst und hervorragend durchmischt
wird.
[0034] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 Ansichten einer bevorzugten Ausgestaltung
eines erfindungsgemäßen Rührorgans, und

Fig. 2 die Ergebnisse eines Vergleichs der bevor-
zugten Ausgestaltung gemäß Fig. 1 mit einem be-
kannten Becherrührer.

[0035] Fig. 1 zeigt ein Rührorgan 1 mit drei Rührkör-
pern (Bechern) 2, die jeweils mittels eines Tragarms 3
an einer Nabe 4 befestigt sind. Die Becher 2 sind sym-
metrisch um die Nabe bzw. Rührwelle herum angeord-
net. Die Nabe 4 wird konzentrisch an einer (nicht gezeig-
ten) Rührwelle befestigt. Das Rührorgan besteht aus ei-

nem metallischen Werkstoff wie etwa Stahl. Die Befes-
tigung jedes Bechers 2 am Tragarm 3 erfolgt im Ausfüh-
rungsbeispiel mittels einer Schweissverbindung, kann
aber stattdessen beispielsweise über eine lösbare Ver-
bindung, etwa eine Schraubverbindung, oder mittels ei-
nes Schwenkgelenks erfolgen.
[0036] Die Rührkörper oder Becher 2 sind konische
Hohlkörper mit einer Eintrittsöffnung 5 und einer Austritt-
söffnung 6 geringeren Durchmessers für ein durchströ-
mendes Medium. Alle Becher 2 des Rührorgans 1 sind
im Ausführungsbeispiel von gleicher Form und Größe,
könnten aber unterschiedlich sein.
[0037] Die Eintrittsöffnung 5 liegt in der im Betrieb vor-
gesehenen Drehrichtung des Rührorgans 1 an der Vor-
derseite des Bechers, die Austrittsöffnung liegt entspre-
chend an seiner Rückseite.
[0038] Die Becher 2 sind auf unterschiedlichen, normal
(senkrecht) zur Rührwelle stehenden Ebenen angeord-
net, die in axialer Richtung jeweils einen definierten Ab-
stand zueinander aufweisen. Bezüglich der Längserstre-
ckung der Rührwelle befinden sich die einzelnen Becher
2 des Rührorgans 1 also nicht auf derselben Höhe, d. h.
dass der Abstand zwischen Wellenende und Tragarm 3
(Befestigung der Becher) bei allen Bechern 2 unter-
schiedlich ist.
[0039] Die Becher 2 sind dabei so angeordnet, dass
ihre Längsachse unter einem Winkel ungleich Null zu der
Ebene senkrecht zur Hauptachse der Rührwelle verläuft,
in welcher der Befestigungspunkt des entsprechenden
Tragarms 3 an der Nabe 4 liegt. Die Becher 2 sind also
bezüglich der Drehrichtung des Rührorgans 1 geneigt
bzw. angewinkelt angeordnet. Dabei muss der Winkel
nicht bei allen Bechern 2 eines Rührorgans 1 gleich sein.
Die Becher können beweglich so an den Tragarmen 3
befestigt werden, dass ihre Winkelstellung zur Rührwelle
verstellbar ist.
[0040] Nicht dargestellt, aber dennoch Bestandteil des
Rührwerkes ist eine (vorzugsweise elektromotorisch) an-
treibbare Rührwelle, die konzentrisch mit dem Rühror-
gan zur gemeinsamen Verdrehung verbunden ist. Die
Welle kann beispielsweise Bestandteil eines Stativ-
Rührwerkes oder eines anderen Rührwerkes sein, das
in einen, ein strömungsfähiges Medium enthaltenden
Behälter eingesetzt werden kann.
[0041] Zweckmäßigerweise ist die Verbindung des
Rührorgans mit der Rührwelle lösbar, so dass das Rühr-
organ ausgetauscht und auf den jeweiligen Anwen-
dungsfall abgestimmt werden kann. Ein derart optimier-
tes Rührwerk ermöglicht eine vollständige Durchmi-
schung des Rührgutes in kürzester Zeit und mit verrin-
gerter Antriebsleistung, so dass der Vorgang als beson-
ders effizient bezeichnet werden kann.
[0042] Fig. 2 zeigt die Leistungsaufnahme eines Rühr-
werks, das mit einem oben beschriebenen Rührorgan
versehen ist (untere Kurve), im Vergleich zur Leistungs-
aufnahme eines ansonsten baugleichen Rührwerks, bei
dem gemäß dem eingangs genannten Stand der Technik
alle Becher in der gleichen Ebene angeordnet sind (obe-
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re Kurve). Das Mischgut ist dabei stets gleich hinsichtlich
Art und Menge. Der Unterschied liegt also ausschließlich
in der Anordnung der Becher, in drei verschiedenen Ebe-
nen bei der Erfindung, aber in derselben Ebene beim
Stand der Technik.
[0043] Wie Fig. 2 zeigt, ist die Leistungsaufnahme bei
dem erfindungsgemäßen Rührwerk bei Drehzahlen
oberhalb 500 rpm deutlich geringer als bei dem her-
kömmlichen Rührwerk.
[0044] Dem entspricht ein verbesserter Leistungsein-
trag in das Mischgut. Das erfindungsgemäße Rührwerk
lässt sich zudem bei höheren Drehzahlen betreiben als
das herkömmliche Rührwerk, ohne dass die Rührwir-
kung leidet.

Patentansprüche

1. Rührorgan für ein Rührwerk zum Mischen und/oder
Homogenisieren strömungsfähiger Medien, mit we-
nigstens zwei eine Eintrittsöffnung und eine Austritt-
söffnung für das strömungsfähige Medium aufwei-
senden Rührkörpern (2), wobei die Eintrittsöffnung
(5) größer als die Austrittsöffnung (6) ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die zu dem Rührorgan (1)
zugehörigen Rührkörper (2) auf unterschiedlichen,
normal (senkrecht) zur Rührwelle stehenden Ebe-
nen, die in axialer Richtung jeweils einen definierten
Abstand zueinander aufweisen, angeordnet sind.

2. Rührorgan nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rührkörper (2) eine konische
Form aufweisen.

3. Rührorgan nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens zwei, mehr bevor-
zugt wenigstens drei Rührkörper (2) mittels Tragar-
men (3) symmetrisch um eine Nabe (4) bzw. eine
Rührwelle herum angeordnet sind.

4. Rührorgan nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Längs-
achsen der Rührkörper (2) unter einem Winkel un-
gleich Null zu der Ebene senkrecht zur Hauptachse
der Rührwelle verlaufen, in welcher der Befesti-
gungspunkt des entsprechenden Tragarms (3) an
der Nabe oder Welle liegt.

5. Rührorgan nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Rührkör-
per (2) beweglich so an den Tragarmen (3) befestigt
sind, dass ihre Winkelstellung zur Rührwelle verstell-
bar ist.

6. Rührorgan nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
ein, vorzugsweise jeder Rührkörper (2) über einen
klapp- und/oder schwenkbaren Tragarm (3) mit der

Nabe (4) bzw. der Rührwelle verbunden ist.

7. Rührwerk zum Mischen und/oder Homogenisieren
strömungsfähiger Medien mit einer antreibbaren
Rührwelle und mit wenigstens einem Rührorgan ()
nach einem der Anspruche 1 bis 5, wobei jedes Rühr-
organ (1) in Drehrichtung fest mit der Rührwelle ver-
bunden ist.

8. Rührwerk nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass im Betrieb die Rührkörper (2) rotations-
symmetrisch und im gleichen Abstand zueinander
angeordnet sind.

9. Rührwerk nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Betrieb die Längsachse des
Tragarmes (3) im Wesentlichen senkrecht zur
Längsachse der Rührwelle ausgerichtet ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Rührorgan für ein Rührwerk zum Mischen und/oder
Homogenisieren strömungsfähiger Medien, mit we-
nigstens zwei eine Eintrittsöffnung und eine Austritt-
söffnung für das strömungsfähige Medium aufwei-
senden Rührkörpern (2), wobei die Eintrittsöffnung
(5) größer als die Austrittsöffnung (6) ist, wobei die
zu dem Rührorgan (1) zugehörigen Rührkörper (2)
einzeln auf unterschiedlichen, normal (senkrecht)
zur Rührwelle stehenden Ebenen, die in axialer
Richtung jeweils einen definierten Abstand zueinan-
der aufweisen, angeordnet sind, wobei im Betrieb
die Längsachse des Tragarmes (3) im Wesentlichen
senkrecht zur Längsachse der Rührwelle ausgerich-
tet ist.

2. Rührorgan nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rührkörper (2) eine konische
Form aufweisen.

3. Rührorgan nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens zwei, mehr bevor-
zugt wenigstens drei Rührkörper (2) mittels Tragar-
men (3) symmetrisch um eine Nabe (4) bzw. eine
Rührwelle herum angeordnet sind.

4. Rührorgan nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Längs-
achsen der Rührkörper (2) unter einem Winkel un-
gleich Null zu der Ebene senkrecht zur Hauptachse
der Rührwelle verlaufen, in welcher der Befesti-
gungspunkt des entsprechenden Tragarms (3) an
der Nabe oder Welle liegt.

5. Rührorgan nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Rührkör-
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per (2) beweglich so an den Tragarmen (3) befestigt
sind, dass ihre Winkelstellung zur Rührwelle verstell-
bar ist.

6. Rührorgan nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
ein, vorzugsweise jeder Rührkörper (2) über einen
klapp- und/oder schwenkbaren Tragarm (3) mit der
Nabe (4) bzw. der Rührwelle verbunden ist.

7. Rührwerk zum Mischen und/oder Homogenisieren
strömungsfähiger Medien mit einer antreibbaren
Rührwelle und mit wenigstens einem Rührorgan ()
nach einem der Anspruche 1 bis 5, wobei jedes Rühr-
organ (1) in Drehrichtung fest mit der Rührwelle ver-
bunden ist.

8. Rührwerk nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass im Betrieb die Rührkörper (2) rotations-
symmetrisch und im gleichen Abstand zueinander
angeordnet sind.
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